
Altman

.

A
P

.

Sammelbildchen der US-Polizei
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Hansen-Porträt auf Böll-Buch

268 DER SPIEGEL 10/1995

t

it
-
r-
n
-

it
l
s

-

n.

e
r

.

- ,

n-

r
-
er
u-

-
n:
g
e

er
hr
g
-
n

n

e
-

ld
a-
it
n
-

at
-
-
t

r-

it

st

-
te

n

r
e

e
,

-

-

s

,
t
ie
i-

r

n-

-

-

t

-

.

r
t

ech Walesa, 51, PolensLehrgeiziger Staatschef, h
Gemeinsamkeiten mit Ar
gentiniens autoritärem Füh
rer Juan Pero´ n – zumindes
auf der Bühne. Bei einer
Aufführung des Musicals
„Evita“ von Andrew Lloyd
Webber in Warschau löste
der Darsteller Pero´ns Sze-
nenapplaus aus, als er übe
legte, die Macht imLande zu
ergreifenoder zuemigrieren,
so daß er dann mehr „Ze
für Kreuzworträtsel“ haben
werde. Walesa, dersich im-
mer wieder alsstarker Mann
Polens geriert und einezwei-
te Amtsperiode anstrebt, i
großer Liebhaber vonKreuz-
worträtseln.
ike „Scud“ Tomlinson,M 26, Deputy Sheriff im
Calvert County, US-Staa
Maryland, läßtsich für einen
guten Zweck zusammen m
Kollegen wie ein amerikani
scher Baseballspieler ve
markten. Landesweit gebe
Polizeistationen Sammelbild
chen ihrer Polizeiasse aus.
Kinder, so hoffen die Ver-
antwortlichen, werden m
den Karten Tauschhande
treiben – und dabei für da
Leben lernen.Denn auf der
Rückseite der Bilder ist je
weils der Berufswegsamt ei-
nem aufmunterndenSatz des
abgebildeten Cop zu lese
So empfiehlt Officer Kevin
M. Lange: „Respektiert eur
Eltern. Später werdet ih
merken, wietoll sie wirklich
sind.“ Detective Bruce B
MacCallum, auf einem Mo
torrad, ohne Kopfbedek-
kung, rät: „Fahrt vorsichtig
und tragt einenHelm.“ De-
puty Mike „Scud“ Tomlinson
warnt: „Schnallt euch an.
Wir überprüfen das,schließ-
lich ist das bei unsGesetz.“
Zwei Tomlinsons für einen
MacCallum.
obert Altman, 70, Filmregisseur („The Player“), ist nichR gut auf die französischeRezeptionseiner Filmfarce „Preˆt-à-
Porter“ zu sprechen. InLyon weigertesich dieVerkehrsgesell
schaft, ihre Werbeflächen für die Filmplakate zur Verfügung
zu stellen: Abgebildet warennackte weibliche Torsi, deren
Schameinzig vom Schriftzug des Filmtitelsverdeckt wurde
Auch diefranzösischePresseging demFilmer auf dieNerven.
Die Rezensentenseien zu stumpfsinnig,polterte er auf eine
Pressekonferenz, um seinenFilm über diePariser Modewel
zu schätzen. „Siesind ein Kind des Fernsehens, Sie können
sich überhauptnicht längere Zeit auf etwas konzentrieren“,
schimpfteAltman, als einJournalist klagte, dasWerk habe ihn
„vollständig verwirrt“.
eo Lukas, 35, KabarettistLbrachte den österreichi-
schen Grünen eine Strafa
zeige wegen „Herabwürdi-
gung desStaates und seine
Symbole“ein. In einem Wer
bespot der Grünen hatte d
Spaßvogel den Wunsch geä
ßert, den österreichischen
Nationalfeiertag auf ganz be
sondere Art zu begehe
„Amol mecht i gern am Ta
der Fahne auf die Fahn
brunzn / Voterland. Du
brauchst nit wahna / uns
Fahne, de kann kana me
vahunzn. Zum Geburtsta
wünsch ich mir / rot-weiß-ro
tes Klopapier / drauf de
Schriftzug:Vielen Dank / Ei-
gentum der Deutsche
Bank.“ Die rechtenFreiheit-
lichen JörgHaiders mochten
Lukas’ Traum nicht meta-
phorischverstehen. Es dürf
nicht zugelassenwerden, be
gründete derstellvertretende
Fraktionsvorsitzende Ewa
Stadler den Ruf nach Bestr
fung, daß Österreich „m
derartigen erbärmliche
Schweinereien herunterge
macht“ werde.
einer Geißler, 65, stell-H vertretender CDU/CSU
Fraktionsvorsitzender, nutz
ein Interview im ARD-Mor-
genmagazin zur ausgiebige
Präsentationseinesneuen Bu-
ches „Gefährlicher Sieg“
(siehe Seite 70).Rund fünf
Minuten, von Anfang bis zum
Ende derBefragung, hielt de
Politiker das aufgeklappt
Buch mit beiden Händen vor
die Kamera. „Sie können di
werbeträchtige Maßnahme
das heißt die Haltungdieses
Buches,jetzt beenden“,wit-
zelte Morgenmagazin-Mode
rator Sven Kuntze zum
Schluß. Wenigerlustig fand
FDP-Chef und Außenmini
ster Klaus Kinkel dieunbe-
kümmerte Werbetaktik de
CDU-Mannes. „Herr Geißler
scheut sich nicht, mit Un-
schuldsmiene seinneues Buch
in jede Kamera zu halten
ganz offensichtlich, um mi
dieser Schleichwerbung d
Verkaufszahlen hochzutre
ben.FeineMethode!“ereifer-
te sichKinkel, tief verletzt von
den Vorwürfen Geißlers, de
Liberale achtemehr aufWirt-
schaftsinteressen als auf Me
schenrechte.
arl-Heinz Hansen, 67,Kehemaliger SPD-Bundes
tagsabgeordneter undwegen
mangelnder Solidarität aus-
geschlossenesParteimitglied,
amüsiertsich übereine Ver-
wechslung mit einem be-
rühmten deutschen Litera
ten. Auf demBuchdeckel ei-
ner spanischenAusgabe von
Heinrich Bölls „Brot der frü-
hen Jahre“ –Auflage rund
400 000 – ist statt desSchrift-
P E R S O N A L I E N


